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Bar im zeitgenössischen
Landistil
Umbau der ehemaligen Chässtube zur Archbar

in Winterthur

Was entsteht, wenn man eine schützenswerte Beiz

in eine zeitgenössische Szenebar verwandelt? Eine

faszinierende Stil- und Zeitcollage. Dies jedenfalls

ist aus der ehemaligen Chässtube auf dem Archareal

beim Bahnhof Winterthur geworden, deren

Interieur aus den vierziger Jahren stammt und die

seit November 2008 in neuem Outfit als «Archbar

» ein zweites Leben führt.
Anstoss für den Wandel war, dass die Küche der

Chässtube von der Lebensmittelkontrolle nicht
mehr abgenommen wurde. Dies hätte für die

Eigentümer – die vereinigten Milchbauern Mitte-
Ost – grössere Investitionen bedeutet. Deshalb

suchten sie nach einem neuen Gastrokonzept, das

weniger Umbauten und Kosten verursachte.

Davon hörten die umtriebigen Szenekenner Giorgios

Nemtsoudis und Bruno Huber. Sie schlugen den

Eigentümern vor, die Chässtube als Bar zu betreiben.

Da das Gebäude an der Archstrasse 2 im
Inventar der schutzwürdigen Baudenkmäler von

kommunaler Bedeutung figuriert, musste die

Winterthurer Denkmalpflege den Bau vor dem

bevorstehenden Gesamtumbau auf seine definitive

Schutzwürdigkeit prüfen. EinGutachten kam zum

Schluss, dass die Innenausstattung schutzwürdig

sei, da sie fürdie Stadt Winterthur einenwichtigen

Zeugen des Landistils und einer Gaststubeaus den

1940er Jahren darstelle. Da man aber mit einer

gesamten Unterschutzstellung die Wirtschaftlichkeit

des Restaurants eingeschränkt hätte, sah die

Denkmalpflege fast gänzlich davon ab.

Dennoch übergab der Leiter der Denkmalpflege

Winterthur, Daniel Schneller, den

Eigentümern und Bruno Huber das Gutachten mitdem

Hinweis, dass es an ihnen liege, wie sie mit dem

Bestehenden umgehen wollen. Huber war begeistert

von der alten Substanz und wollte diese in
Kombination mit zeitgenössischen Elementen in
eine Szenebar verwandeln. Er verpflichtete sich

freiwillig zu einer intensiveren und kostenspieligeren

Zusammenarbeit mit der Denkmalpflege,

denn er war überzeugt, dass in Winterthur wegen

derVielzahl bestehender Lokale nur eine Bar mit
besonderer Ausstrahlung ein rentables Geschäft

werden könne. Das ungewohnte Interieur mit
Parkettboden, Täfer, verspielter Holzdecke und
Kachelofen, aber auch der50 Meter lange Balkon,

der über sich drei Gebäudeseiten zieht, kam den

Pächtern somit gelegen.

Das zweite Innenleben des Lokals

In der Gastroszene ist es üblich, dass ein Getränkelieferant

etwas zum Interieur beisteuert. Ein be¬

kanntes Beispiel sindTheken, die Bierbrauereien

Gastrounternehmen zurVerfügung stellen. Auch

bei der Archbar schlug ein Getränkeproduzent

den zukünftigen Pächtern vor, die Theke zu stellen.

Dieser fragte dafür das in Zürich ansässige

Büro angelini design von Carlo Angelini und
Fiona Leuzinger an. Der kreative Kopf derFirma,

Carlo Angelini, war angetan von der ungewöhnlichen

Aufgabe. Deshalb fragte er die Pächter, ob
er nicht ein Konzept für das ganze Lokal im
Erdgeschoss erarbeiten könne, anstatt nur die Theke

zu entwerfen. Und so kam es auch bei diesem

Schritt auf ungewöhnliche Weise zur Zusammenarbeit

– von denMilchbauern über die Denkmalpflege,

die Pächter, den Getränkeproduzenten zu

den Zürcher Designern. Diese wollten mit dem

Entwurf dreiDinge erreichen: dem dunklen,
hölzernen Lokal Helligkeit und Leichtigkeit verleihen,

die Länge des Raums betonen unddem etwas

muffeligen Ambiente der ehemaligen Chässtube

Zeitgeist einhauchen – ohne an die historische

Substanz zu rühren. Deshalb zogen die Designer

die Theke optisch durch die Wandunterteilung
zwischen Bar und Lounge weiter und erzeugten

so ein raumgreifendes und verbindendes Element

vonacht Metern Länge darunter befindet sich im
vorderen Teil immer noch die alte Theke). Weiter

entwarfen sie für die gegenüber liegenden Fensternischen

Sitzplätzemit langen, hohenTischen, die

aus filigranen Untergestellen bestehen, die zu-
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gleich als Fussstützen dienen. Diese beiden
Elemente sowie der wandfüllende Spiegel am Ende

des Raums betonen dieTiefe des Lokals. Die
Sitzflächen haben zudem den Vorteil, dass sie die alten

Heizkörper verstecken. Die weisse, eingezogene

Decke mit der indirekten Beleuchtung sowie die

auf Hochglanz lackierten weissen Oberflächen

der Tische bringen die angestrebte Helligkeit und

Frische. Den Loungebereich hat angelini design

intimer gestaltet. An Stelle von Hochsitzen zieht

sich eine Eckbank der Wand entlang. Begleitet

wird sie von tiefenTischen und Hockern. In
beiden Bereichen komplettieren tief über den Tischen

hängende Leuchten sowie mit einem goldenen

Stuccoanstrich verputzte Wände die Ausstattung.

Zum Entwurf der Designer gesellten sich auch

Wünsche der Betreiber. Zum einen sind dies

dekorative Zugaben wie ein asiatisch angehauchter

Brunnen vor dem Eingang, zwei Kronleuchter in

den Vorräumen zu der Bar oder zu denToiletten

sowie zwei Spiegel mit opulentem Rahmen. Zum
anderen sind es pragmatisch gelöste Ergänzungen,

die sich im Lauf des Betriebs aufdrängten. Dies

betrifft vor allem die Beleuchtung. Scheinwerfer

wurden an den Seitenwänden und unter der

eingezogenen Decke ergänzt und – was erstaunt –

Spots in den alten, hölzernen Torbogen eingelassen,

der eine wunderbare Sitznische mit tiefem

Rundfenster vom Hauptraum abtrennt. Neben

diesen verschiedenen neuen Eingriffen bleibt der

historische Kachelofen beim Eingang eines der

auffälligsten Elemente. Seine Präsenz ist ambivalent:

Einerseits erinnert er würdevoll an die

Vergangenheit des Lokals, anderseits bildet er als

einziges freistehendes, altes Element einen Fremdkörper

in der sonst neuen Möblierung. Genau diese

Collage, diese Lesbarkeit der Zeiten, Stile und
Ansprüche machen die Spannung der Archbar

aus. Die neue Kombination – inklusiv der
Ergänzungen der Betreiber – verleihen der Bar etwas

Leichtfüssiges und Unkompliziertes. Rücksichtsvoll,

aber auch pragmatisch hat man die Chässtube

zur Szenebar konvertiert, so dass sie sowohl

den Ansprüchen der Denkmalpflege wie auch der

Betreiber entspricht. Das Projekt ist ein gelungenes

Beispiel, wie unterschiedliche Interessen

unter einem Dach vereint werden können.
Ariana Pradal

Standort: Archstrasse 2, Winterthur
Bauherrschaft Gebäude/Sanierung: Vereinigte Milchbauern

Mitte-Ost, Gossau

Sanierung Gebäude/Koordination: Bosshard Bauberatung,

Rutschwil

Planung Eingänge: Architekturbüro Andreas Huber-Maurus,

Winterthur
Bauherrschaft Innenausbau/Gastrokonzept: Wylandpark AG,

Baar

Innenarchitektur: angelini design, Zürich

Innenausbau/Möbelbau: Felix AG, Embrach

Denkmalpflege: Amt für Städtebau, Daniel Schneller und Katrin
Zehnder, Winterthur
Erstellungsjahr: November 2008

Acht Meter lange, verbindende Theke

Erdgeschoss

Reminiszenz an die Vergangenheit

Intimer Loungebereich
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